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Vadenund derFremdenverkehr
Von Curt Amend

Die letzten Jahre haben der badischen Bevölkerung mit
einer manchmal geradezu niederschmetternden Wucht die
Tatsache zuin Bewußtsein gebracht , daß ' wir als Grenz -
land mit ganz besonders ernsten Schwierigkeiten Wirt -
schaftlicher Art zu kämpfen haben , und daß das Reich
nicht immer das rechte Verständnis für diese besondere
Ungunst der Lage bekundet . Die Hoffnung , daß in Ber -
lin nun endlich ein Wandel Platz greifen werde , hat sich
allerdings in den letzten Monaten auf Grund einzelner
Beobachtungen etwas belebt . Aber es wäre töricht , wenn
wir darauf vertrauen und die Hände in den Schoß legen
wollten / Im Gegenteil ! Die badische Bevölkerung hat
alle Veranlassung , noch viel zielbewußter und tatkräf -
tiger als zuvor selbst ihr wirtschaftliches Schicksal in die
Hand zu nehme » und gewisse Vorteile natürlicher Art
noch mehr auszunutzen , als das bisher der Fall gewesen
ist. Ich meine damit die Vorteile landschaftlicher Art .

Halten wir uns einmal vor Augen , was folche Vorteile
der Ländschaft und des Klimas bedeuten . Es ist sicher -
lich nicht zu viel gesagt , wenn man behauptet , daß die
Schweiz und Italien dem Bankrott verfallen müßten ,
wenn einmal der Fremdenverkehr völlig aufhören sollte .
Geradezu gigantische Summen werden von den Fremden
nach der Schweiz und Italien getragen , befruchten dort
das wirtschaftliche Leben und ermöglichen Millionen von
Menschen die Existenz . Niemand wüßte ein Mittel an »
zugeben , das jene beiden Staaten anwenden könnten ,
um sich finanziell über Wasser zu halten , wenn einmal
diese Summen ausblieben . Der Weltkrieg war für die
Schweiz und für Italien nach dieser Richtung hin eine
furchtbare Lehre . Und zumal in der Schweiz sind heute
noch nicht die Folgen der 4% Kriegsjahre überwunden .

Nun wird ja allerdings unser badisches Land mit der
Schweiz und mit Italien nur teilweise konkurrieren kön-
nen . Wir haben keine Alpen , und wir können die roman -
tische Sehnsucht , die so viele nach dem italienischen Sü -
den zieht , weder in landschaftlich -klimatischer noch in
kulturhistorischer Hinsicht befriedigen . Aber wir haben
dafür einige andere Trümpfe in der Hand , die noch
immer beim Ausspielen gestochen haben ! Und deshalb
sollten wir uns immer wieder fragen , ob wir sie denn auch
energisch genug ausspielen , propagandistisch genügend
verwerten .

Welche sind diese Trümpfe ? Der erste und oberste
Trumpf ist unser Schwarzwald . Wer den tiefen , bergigen
Tannenwald mit allen feinen geheimnisvollen Reizen
und all seinen segensreichen Wirkungen auf Körper und
Gemüt genießen will , der findet im badischen Schwarz -
Wald die grandioseste Erfüllung seiner Wünsche und
Träume . Das ist eine Tatsache , die mit badischen Re -
gionalpatriotiemns nichts zu tun hat . Wer in St . Bla -
sien , in Titisee oder in Triberg mit Engländern oder
Amerikanern spricht , der wird oft genug auf eine Be -
geisternng für unfern Schwarzwald stoßen , die geradezu
etwas Herzbezwingendes an sich hat .

Der zweite Trumpf sind unsere badische» Städte und
unsere badischen Schlösser . Wenn man unter all den
Menschen , die Deutschland mit starkem Naturgefühl und
fchönheitsdurstigem Sinn bereisen , eine Abstimmung
veranstalten wollte , welches denn nun ihrer Meinung
iiach die schönste deutsche Stadt sei, dann würde sicherlich
Heidelberg als Sieger aus dieser Abstimmung hervor -
gehen ; es würde jedenfalls die absolute Mehrheit der
Stimmen bekommen . Über Heidelberg noch weitere
Worte zu verlieren , hieße die berühmten Eulen nach
Athen tragen . Die Zahl derer , die ihr Herz in Heidel -
berg verloren haben , ist bestimmt sehr groß , die Zahlderer aber , die ihr Herz an Heidelberg verloren haben ,
ist noch tausendmal größer ! Und von welcher Seite —
landschaftlich und begrifflich — man auch Heidelberg be-
trachten mag , immer wieder ergibt sich ein Zusammen -
ström von Herrlichkeiten und Reizen in geradezu über -
wältigender Harmonie .

Und dann Baden -Baden ! Mit Recht nennt man es
den vornehmsten Luftkurort der alten Welt . Und man
kann es begreifen , daß jetzt davon gesprochen wird , die
große Ministerkonferenz in Sachen der Reparations -
und Räumungsfrage in Baden -Baden abzuhalten . Was
bisher in der Propagierung der Bedeutung Baden - Ba -
dens versäumt worden ist, das ist offenbar die rechte An -
preisung des Heilwerts seiner Bäder . Baden -Baden isteben nicht nur fashionabler Luftkurort mit einer land -
schaftlich und klimatisch geradezu bestrickenden Lage , son-
dern es hat auch ausgezeichnete Heilquellen , die nochviel mehr ausgenutzt werden könnten . Heilbäder werdenin der Zukunft mit dem Siege der neuen therapeuti -
ichen Richtung in der Medizin wieder eine überragendeRolle spielen . Und es wäre gut , wenn Baden -Baden sichjetzt schon propagandistisch darauf einrichten wollte !

Und dann im südlichen Schwarzwald das ehrwürdige
Freiburg , das unter den größeren Städten unseres Va -
terlandes gleichfalls zu den allerschönsten zählt . Dahin -
ter dann die lange Reihe weiterer Kostbarkeiten , mitt »
lerer und kleinerer Städte , von denen jede ihr eigenes
Gepräge und ihre besonderen Köstlichkeiten aufzuweisen

hat . Man denke nur an Säckingen , Waldshut , Konstanz ,
Überlingen , Meersburg , die Städtchen des Neckartals ,
Wertheim , Tauberbischofsheim , Buchen usw . !

Und schließlich die Burgen und Schlösser . An ihrer
Spitze Bruchsal und Schwetzingen , das eine architekto -
nisch und stilhistorisch ein Juwel , das andere mit seinem
weltberühmten Park .

Die Parole heißt also : Herein mit den Fremden ins
badische Land ! Entfesselung einer großen Weltpropa -
ganda ! Bereitstellung der dafür notwendigen Mittel im -
ter Ersparnissen an anderen Stellen ! Eine solche Pro -
paganda wird sich wirtschaftlich aufs beste lohnen . Das
Land Baden ist wirtschaftlich auf diese Hilfe angewiesen .
Und es wäre eine ökonomische Unklugheit , wenn wir die
Gunst der Lage , die uns nun einmal das Geschick be-
schert hat , nicht ausnutzen wollten . Die gesamte Presse
unseres Landes sollte diese Anregung aufgreifen . Und
jeder gute Badener sollte sich darüber den Kopf zer -
brechen , was zu geschehen hätte , um den Fremdenzu -
ström noch mehr nach Baden zu leiten , und um den
Fremden das Leben im Lande so angenehm als nur
irgend möglich zu machen . Denn auch dieser Punkt ist
wichtig . Und sicherlich wird seine Wichtigkeit nicht im -
mer allenthalben genügend berücksichtigt. Darüber später
noch einmal ein Wort !

Freiburg und der Wreisgau
Jahresheft 192g des Landesvereins Badische Heimat E . V.

herausgegeben von Hermann Eris Busse, Freiburg i. Br .,288 Seiten mit 210 Abbildungen und 14 Bildtafeln .
Verlag G . Braun , Karlsruhe

Im weitesten Ausmaß verdienen die Leistungen der „Badi -
schen Heimat " allgemeine Würdigung , und nicht minder ge-
bührt dem Herausgeber Hermann Eris Busse volle Anerken -
nung für seine dem Land und unserem Volk dienende Arbeit ,besonders wieder für das neue Jahresheft , das in vielseitigen
Darstellungen „ Freiburg und dem Breisgau " gewidmet ist.Kein Heft , ein gediegenes Heimatbuch liegt vor , die innere Aus »
gestaltung wie äußere Aufmachung sind gleichwertig . Städte ,
Dörfer und Landschaft , ihr Leben und Wesen erstehen aus der
Gesamtheit der kulturhistorischen , geographischen , bau - und
kunstgeschichtlichen , Volks - und heimatkundlichen wie Wirtschaft »
lichen Zusammenhänge . Das schlagende Herz aber ist Frei -
bürg selbst . Um die Münsterstadt , in ihrer Atmosphäre atmend ,breitet sich der gepriesene Gau aus , zwischen Wald und Strom .Der Feldberg ist sein natürliches , der Dom sein von Menschen -
Hand geschaffenes Wunder . Das fast 300 Seiten starke Hei -
matwerk enthält neben 14 Bildtafeln 21g sorgfältig ausge -
wählte Abbildungen . Das Sichten des überreichen Stoffes in
diesem vielseitigsten aller badischen Gaue mochte keine leichteArbeit sein ; aber sie ist nach den bedeutsamen Möglichkeiten
gelöst , das Einmalige , Einzigartige des oberrheinischen Kultur -
kreisteiles ist aus dem Zufälligen klar herausgeschält worden .Der Landesverein Badische Heimat beweist durch diese Gabe
an seine Mitglieder , wie ernst es ihm mit seiner lebensvoll
zeitgemäßen und uneigennützigen Heimatpflege ist.

Prof . Dr. Schwarzweber entwickelt „ Landschaft , Geschichte,Bau , Klima , Siedlung und Wirtschaft des Breisgaus " als
glänzenden Auftakt . Vom Freiburger Schloßberg , vom Winller -
berg am Kaiserstuhl , vom Kohlbühl über dem Münstertal , vom
König der Schwarzwaldketten , vom Feldberg aus überschautman diese Landschaft , mißt seine Grenzen , erfährt die Ent -
stehung seines Antlitzes durch Ebene , Vorberge und Höhen ,Tal und Wald , durchwandert die Siedlungen und lernt den
Breisgauer kennen , den sein Land geformt hat . Prächtige Auf -
nahmen des Verfassers schmücken diesen eindringlichen Auf -urid Umriß . Fesselnde Bilder „Aus der Ur - und Frühgeschichtedes Breisgaus " rollt Dr. Kraft auf , von den Rentierjägern der
ausgehenden Eiszeit bis zur Verdrängung der Römer durchdie Alemannen . Dieser Überblick in großen Zügen beweist , wieüberaus aufschlußreich die Zeugen vergangener Kulturen in
der Südwestecke Deutschlands sind. Direktor Dr. W . Noack
gelang es in glückhafter Forscherarbeit „ Freiburg in alten An -
sichten und Plänen " auszudeuten . Das richtige Lesen bildlicherQuellen verlangt wohl seinen Meister , verlangt vor allem eine
umfassende Kenntnis des Städtebaues und der Kultur - und
Geistesgeschichte einer Siedlung . Zu oft sind Ansichten und
Pläne ungenau , zwei zeitgenössische Aufzeichnungen nebenein -
ander gestellt sagen oft widersprechend aus , Künstler ändern
unbewußt , fügen zu und lassen weg, und meist sind es indi -
viduell aufgefaßte Blätter , die uns überliefert wurden . Dar »
aus die Lösung durch Vergleich und Entdeckung zu sichten hat
sich Direktor Dr. Noack zur Aufgabe gemacht uno wartet mit
ausgezeichneten Ergebnissen aus über die städtebauliche Ent -
Wicklung der charaktervollen Stadt Freiburg . „Wo man gehtund steht im Breisgau glüht das Wunderwerk des Münster -
turmes empor , vollendet , rein die liegende Demut des langen
Kirchenschiffes emporwerfend zur Inbrunst der Gottesaussage
steigt er ins Licht. Gesammelter .̂ packender wirkt der Frei -
burger Dom als die zu Basel und Straßburg durch die Leiden -
schaft der Wandlung des Turmes aus dem Schweren ins
Schwebende . Das Stoffliche scheint der ursprünglichen Form
entrissen , er ist nicht mehr Stein , kein Organismus mehr , eherGebet , Geist , Vision ." Derart erleben wir mit dem Dichter
Hermann Eris Busse „Das Freiburger Münster " seinen Turm ,
seine Schiffe , seine Altäre , seine Meister und Geister , den Dom
und den Domplatz im Frührot ^

und Abenddämmern . Ein stil -
historischer Beitrag von Dr. Munzel gilt dem „ Berkündigungs -
engel des Schnewlin -Altars von Hans Baldung ". In die „Ge -
schichte der Freiburger Universität " führt Prof . Dr. H . Mayer
ein , die 1457 gestiftet wurde vom Erzherzog Albrecht VI . , deren
erster Rektor Matheus Hummel aus Villingen stammte . Da -
mals zählte Freiburg an die 6000 Einwohner , heute beherbergt
die Stadt allein 4000 Studenten . Als südwestlicher Eckpfeiler
kommt unserer Hochschule für deutsches Wissen und deutsche
Bildung erneut erhöhte Bedeutung zu . Wie ein Märchen liest
sich „Marie Antoinettes Aufenthalt i» Freiburg auf ihrer
Brautfahrt von Wien nach Paris ", den uns Anna Kupserschmidaus den Akten des Freiburger Archivs darstellt , und köstlich
sind die Einblicke in die alleruntertänigst hochbeglückten vorder -
österreichischen Landstände . „Über Denkmalpflege des alten
und Gestaltung des neuen Freiburg " schrieb Stadtoberbaurat
Dr. Schlippe . Er bringt Beispiel und Gegenbeispiel , (Umbau

und Wiederherstellungsarbeiten an Augustinermuseum , Kauf -
haus , Hauptwache , Wenzingerhaus , Vottsbibliothek , Münster ,
bauhütte , St . Michaelskapelle , Sportplätze . Klinikbautcn , Stadt -
« Weiterungen ) , und jeder ist überzeugt , daß hier ein Fach ,
mann und Künstler zugleich planvoll und zielbewußt am Werk
ist . Allgemeine Aufmerksamkeit sollten des Verfassers gründ -
sätzliche Anschauungen über Denkmalpflege , Heimvtschutz und
Baukunst und deren Verhältnis zur Gegenwart finden .

Dem Einheimischen werden die „Alten Freiburger Straße » -
bilder " , Plätze und Häuser , die uns Direktor Dr. W . Noack in
überlieferten Bildern ans dem Ende des letzten Jahrhunderts
zeigt , wehmütige und schöne Erinnerungen froher Jugendzeiten
hervorrufen . Wie vieles ist verschwunden , wie stark hat sichdas Gesicht der Stadt verändert seit etwa 1-880 ! Zu den Wer¬
ken unserer „ Schwarzwülder Volkskunst "

, ins Augustiner -
museum führt Rentamtmann Max Walter . Die umfangreiche
Sammlung gibt das vielgestaltige , volkskünstlerische Schassendes Schwarzwälders wieder , IS Räume füllt die volkskundliche
Abteilung des Museums . Der Gesamteindruck ist um so stärker ,als man sich weise gehütet hat , die innere Geschlossenheit der
Sammlung durch wahllose Zuläufe aus anderen Gegenden
Deutschlands zu zerreißen , und so wird erst der große , innere
Reichtum des Schwarzwälder Volkstums offenbar . Volkskunde
liche Schätze schlummern auch noch in unseren Archiven . Wie
glückhaft die Funde sein können , Perlen von besonderem Glanzund lokalem Reiz , beweist Archivdirektor Dr . Hefele mit seiner
Blütenlese „ Alter Sitten und Bräuche zu Freiburg und Breis -
gau " . So ist der Weihnachtsmaien in Freiburg schon 1554
nachzuweisen , wir erleben Neujahrsanblasen und - singen , das
Scheibenschlagen auf dem Freiburger Schloßberg , das Bann -
reiten in der Wiehre , Fronleichnamsspiele , und bedauern , nicht
mehr bei einer „ratssuppen " mithalten zu können . Eingehen »
den kulturgeschichtlichen Betrachtungen über „Die Trachten des
Breisgaus und seiner Grenzgebiete " obliegt Wilhelm Fladt ,von den Modezentralen am Oberrheiu (Straßburg und Basel )
ausgehend . Hier ist noch viel Forscherkleinarbeit zu liefernund Vergleichsmaterial in Bildern und Trachtenstücken zusam -
menzutragen , ein interessanter Anfang ist durch Fladts Arbeit
gemacht . Die „ Wasserburgen im Breisgau "

, ihre Geschichte istdie der ganzen Landschaft , erforscht der an Alter jüngste Mit -
arbeiter W . A. Tschira . Er beweist durch zahlreiche Zeichnun .
gen und Aufnahmen seine besondere Begabung , beweist auch,daß die Jugend für den Ausgabenkreiö der Badischen Heimatbei geeigneter Anleitung zu gewinnen ist. Er wirbt für die
Erhaltung der Tiefburgen , denen bislang sehr wenig Beach-
tung geschenkt wurde . An drei ausgezeichneten Beispielen , anden Abteien St . Trudpert , St . Peter und St . Blasien , behau -delt Architekt C . A. Meckel den „Spätbarock in breisgauischen
Stiftern ", jene gewaltige Kulturwelle der großartigen Offen -
barung gotischen Geistes nach der 200 Jahre währenden Unter -
drücknng durch die Renaissance . Wenn auch nicht so reich wieim württembergischen und bayerischen Oberschwaben , besitzenwir doch auch im BreiSgau beachtenswerte Zeugen eines Zeit -alters hohen Lebensgefühls und Gestaltungswillens . Aber
„Fünfundzwanzig Jahre Naturschutz " in der Badischen Heimatschreibt sein Begründer , Prof . Dr. Guenther , und unterstütztseinen Bericht durch gute Aufnahmen .

Eine Reihe von Beiträgen gelten den heimeligen Städtchendes Breisgaus , die alle eine reiche, bewegte Vergangenheithaben und sich heute mühen , einigermaßen mithalten zu könnenim Zeittempo . Ein Stück guter Kultur haben wir noch gerettet ,und diese Städtchen sind meist noch echter Volkstumsboden .Durch „ Alt - Breisach " streift Franz Schneller , der , aus Kaiser -
stühler Familie stammend , Breisachs wechselvolle Geschichtekennt , in die Gassen hinein philosophiert , eingefangen , wie alledie dort hinpilgern , vom Zauber der ehemaligen fagenumwehten
Rheinfeste . Bilder au -Z der Vergangenheit von „Endingen amKaiserstuhl " weckt dichterisch beschwingt Franz Hirtler auf , derdort seine rebenreiche Heimat hat . Interessante Vergleichezwischen „ Kenzing - n" und Freiburg zieht Eberhard Meckel,macht auf die zahlreichen Kunstdenkmäler dieses Städtchen »
aufmerksam und wirbt für deren Pflege . Von „Bauten und
Mensche » Emmendingens " erzählt Rosa Hagen , die Hüterinund Mehrerin des dortigen Heimatmuseums . „Das Elztal inkunst- und heimatgeschichtlicher Betrachtung" behandelt Kirchen -rat Kühner , und geht besonders auf die Entwicklung der Städt -
chen Waldkirch und Elzach ein , das eine bekannt du ^ seineOrgelfabrikation und Edelsteinschleifereien , das andere durchüberlieferte Märkte und der Fasnet . In dem Gebiet nördlich,östlich und südlich vom Feldberg ist Dr. Stahl heimisch und sobietet er anschaulich eine fesselnde Studie von der „WälderstadtNeustadt im Hochschwarzwald"

, vom Land und eigenartigenBauernvolk , von Heimarbeit und Industrie , vom Umschwungin den Lebensbedingungen und Verdienstmöglichkeiten , vom
Rückgang des technischen und künstlerischen Sinnes der Wäl -der . Einen packenden Ausschnitt „Aus Staufens vergangenenTagen " vermittelt Prof . Dr. I . H. Nagel , dessen Arbeit überdie Geschichte dieses Städtchens am Eingang des Münstertaleswir erwarten dürfen . Die Burgruine ob den Rebbergen ver -kündet heute noch die wechselvollen Geschicke, wir stehen im
Fauststädtchen auf uraltem Kulturboden . Einen Überblick über
„Die Industrie des Breisgaus " gibt Syndikus Dr. Kaiser. Die
geographische Lage ist schicksalbestimmend für die industrielleEntwicklung . Der Zukunft bleibt es vorbehalten , dieses ver-
hältnismätzig verkehrsgünstig gelegene Gebiet völlig zu er-
schließen . Wir kehren nach Freiburg zurück und erleben dieStadt noch einmal in seltenen und guten „Bildaufnahme »
Georg Röbckes" , deren Wert und Wirkung Franz Schneller
schätzt als feiner Kenner , die verborgenen Wunder Alt -Frei -
burgs in Gassen und Höfen , Gärten und Torbogen , Treppenund Winkeln , Werkstätten und Salons .

Also wurde die Vielfalt der Dinge im Breisgau zum kost»
baren Wesenskreis zusammengeschlossen .

Auf eine Reihe von Veröffentlichungen der Heimatliteratur
aus „Kunst , Kultur und Landschaft " weist der Herausgeber
Hermann Eris Busse in besonderer Würdigung hin und be -
schließt so dieses wohlgelungene Jahresheft , das sicherlich wei»
teste Verbreitung finden wird , zumal es Brücken schlägt zuden Jahresheften 1921 „Die Baar " und 1923 „DaS Mirk -
gräflerland ".

Bruchsaler Historische Schioßkonzerte . Der starken Nachftage
nach Karten für die Historischen Schloßkonzerte konnte leider
nur zum Teil entsprochen werden . Die Intimität und räum -
liche Beschränkung des Fürstensaals bedingt eben auch eine
zahlenmäßige Begrenzung der Zuhörerschaft , an der im Jnter -
esse des Ganzen streng festgehalten werden muß . Als Antwort
auf die vielen eingelaufenen Anfragen wegen einer abermali -
gen Wiederholung der Veranstaltung sei mitgeteilt , daß die Ab-
Haltung eines nochmaligen ivierten » Konzerts aus technischen
Gründen leider unmöglich ist.
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Die in den letzten Wochen bekanntgegebenen Vorschläge über
die Zuständigkeitsverteilung gelten nach der Anschauung der
mit . ihrer Ausarbeitung betrauten Referenten nur für den
Fall , „daß sich, wie wohl angenommen werden mutz , eine gleich-
mqtzige Ausgestaltung wegen der — auch unter uns bestehen -
den — verschiedenen Anschauungen über den Umfang der für
ganz Deutschland tragbaren Dezentralisation als politisch un -
durchführbar erweist " .

Die eigentlichen Vorschläge behandeln die „Zuständigkeit in
der Verwaltung "

, deren Verteilung sich in großen Zügen nach
folgendem Plan richten soll :

'
A . Unmittelbare Reichsverwaltung

i .— 6 . : Auswärtiges , Heer und Marine , Post , Eisenbahn ,
Münzwesen , Finanzverwaltung Nach dem Stände der Gesetz-
gebüng ; 7. die Verwaltung des Reichsvermögens einschl. des
bisherigen ' preußischen Staatsvermögens , soweit sie nicht den
Ländern übertragen wird ; 8 . die Bauverwaltung des Reichs ,
soweit sie nicht auftragsweise den Ländern übertragen wird ;
9 . die Förderung der deutschen Gesamtwirtschaft , die allgemeine
Regelung und Förderung des Außenhandels sowie die gemein »
wirtschaftliche Aufsicht über Kartelle , Kohlen - und Kaliwirt -
fchaft , privates Versicherungswesen usw . nach Maßgabe der
Reichsgesetze ; 10 . die im Gesamtinteresse erforderlichen zen -
tralen Einrichtungen auf dem Gebiet der Arbeitsverwaltung
und der Wohlfahrtspflege, . also Reichsversicherungsamt , Reichs -
Versorgungsgericht , höchste Instanz für Arbeitsvermittlung
usw . sowie das Schlichtungswesen ; 11 . die Justizverwaltung ,
unter weitgehender Dekonzentration der Justizverwaltung .aus
die .Oberlandesgerichte (Minister Nemmele hält diesen Vor -
schlag , in dem die drei anderen Referenten übereinstimmen ,
zwar für sehr erwägenswert , stellt aber anHeim , sich damit
zu begnügen , die Justizverwaltung unter die folgende Kate -
gorie einzuordnen ) ; ferner , vorbehaltlich der besonderen .Rechte
für die unten bezeichneten Länder ; 12 . die Polizeiverwaltung ,
insbesondere Sicherheitspolizei , Kriminalpolizei , Fremdenpoli¬
zei usw ., soweit sie nicht den Ländern oder der kommunalen
Selbstverwaltung übertragen wird ; desgleichen die Luftver -
iehrspolizei ; 13. .die Hoheitsaufsicht über .die Gemeinden , so-
weit sie nicht den Länöern übertragen wird ; 14 . die Gewerbe -
aUfsicht, soweit sie nicht .auftragsweise den Ländern überira -
gen wird ; 16 . die kirchlichen . Angelegenheiten , die Wissenschaft-
lichen , bisher staatlichen Anstalten und die staatliche Schulaus -
sicht , soweit sie nicht de» Ländern oder der kommunalen'
Selbstverwaltung übertragen werden ; 16. die Verwaltung der
Wasserstraßen , soweit sie nicht den Ländern übertragen wird .

Den Ländern Bayern , Sachsen , Württemberg und Baden
steht es frei , die unter Nr . 12 bis 13 genannten Verwaltung » ,
zweige oder einzelne von ihnen in selbständiger Verwaltung
oder Auftragsverwaltung zu behalten . Hierzu bedarf es eines
.Beschlusses des Landtags mit einfacher Mehrheit . Auf gleiche
Weise kann der Beschluß aufgehoben werden . Bei der Krimi -
nal - , Fremden - , Luftverkehrspolizei , der Gewerbeaufsicht und
der ' Verwaltung der Reichswasserstratzen einschl . des Reichs -
Wasserschutzes kann das Land die Verwaltung nur austrags -
weise übernehmen ; eine besondere Regelung für Elbe und
Rhein bleibt vorbehalten .

Dies «?- Recht ist für die genannten Länder in der Reichs -
Verfassung festzustellen . Die finanziellen . Folgen der Aus¬
übung deZ Rechts sind durch das Finanzausgleichsgesetz in der
Weise zu regeln , daß die dem Reich ersparten Mittel dem
Lande zukommen : bei Meinungsverschiedenheiten ist eine Ent -
scheidung durch eine unparteiische Stelle , z . B . durch den
Staatsgerichtshof , vorzusehen .
B . Verwaltung durch Landesbehörden im Austrage des Reichs

1 . Für jedes VerwaltungsgVbiet , das nach den Vorschlägen
zu A an die Länder oder Gemeinden übertragen werden kann ,
ist ständig im Auge zu behalten , ob die Verwaltung nicht mii »-
bestens auftragsweise abgegeben werden kann , wenn die Über -
tragung in selbständige Verwaltung nicht möglich ist . Dieses
wichtige Anwendungsgebiet der Auftragsverwaltung muß in
der Hauptsache der Ausführungsgesetzgebung des Reiches über -
lassen bleiben . — 2 . Als Gegenstand der Auftragsverwaltung
werden außer den oben erwähnten u . a . angeführt : Die Ver »
Waltung von Reichsvermögen und die Reichsbauverwaltung ;
in den neugebildeten Ländern , ferner die Verwaltungspolizei
in solchen Angelegenheiten , die zum sachlichen Arbeitsbereich
der Landesbehörden gehören ; außerdem Angelegenheiten der
Selbstverwaltung , die bisher in zentraler Verwaltung stehen ,
zum Zwecke der Überleitung . Der Gedanke der Auftragsver -
waltung soll auch zur Vereinheitlichung des Kassenwesens und
der Sozialverwaltung verwendet werden .
j C. Selbständige Landesverwaltung
(soweit sie nicht nach Reichs - oder Landesrecht der kommunalen

Selbstverwaltung obliegen ) .
1 . Die Wohlfahrtspflege einschl . der öffentlichen Fürsorge ,

insbesondere Durchführung der Fürsorgepflichtverordnung ;
2 Gesundheitsfürsorge (unter Zusammenfassung mit der Ar -
beit der Landesversicherungsanstalt «ruf gleichem Gebiet ,
siehe D ) ; 3. Jugendfürsorge ; 4 . Wohnungsfürsorge (in Ver¬
bindung mit der Landesversicherungsanstalt , siehe D ) ; 5. die
Landesfinanzen . Die Verwaltung von Landesabgaben kann ,
wie bisher , der Reichsverwaltung übertragen werden ; 6. die
landwirtschaftliche Verwaltung (unbeschadet der dem Reich zu -
stehendeii Förderung der Gesamtwirtschaft ) einschl . Siedlung ,
Meliorationen , Landeskulturämtern , soweit die Verwaltung
nicht berufsständifchen Organisationen überlassen wird ; 7 . die
überörtliche Landesplanung , d. h. die Verteilung von Bau -,
Grün - und Verkehrsflächen ; 8. das Verkehrs - und Wegewesen ,
außer dem dem Reich vorbehaltenen des Eisenbahn - , Luft »
und Kraftwagenverkehrs ; 9. Denkmalspflege und Heimatschutz
sowie ferner 10 alle von der Reichsverwaltung nicht rechtens
in Anspruch genommenen Angelegenheiten , für die keine aus -
schließlich- Zuständigkeit des Reiches gesetzlich begründet ist,
insbesondere auf dem Gebiet von Wirtschaft und Verkehr , von
Kultur und Volksbildung .

Erläuterung zu 6 : Wir gehen dabei davon aus , daß das
Reich hier wie bei anderen Punkten in der Lage ist , die Be -
achtung allgemeiner Grundsätze auf dem Wege der gesetzlichen
Regelung der Selbstverwaltung genügend zu sichern . Min .-
Dir . Dr. Brecht hat Zweifel , ob es möglich ist , alle in Nr . 6
genannten Verwaltungszweige in den preußischen Gebieten
von der unmittelbaren Staatsverwaltung aus die Länder zu
ubertragen ; bejahendenfalls möchte er die Übertragung zu -
nächst nur auftragsweise vornehmen . Das Recht auf Belas -

m
sung der unter 1—g bezeichneten Verwaltungszweige in selb-
ständiger Landesverwaltung ist für die Länder Bayern , Sach -
sen , Württemberg und Baden in der Reichsverfassung fest-
zulegen .

Bei den anderen Ländern können Angelegenheiten , die bis -
her der staatlichen Verwaltung unterstanden , den Landes -
behörden bis zur Sammlung weiterer Erfahrungen zunächst
auftragsweise zugeteilt werden .

^Entwicklung der Weamtenvertretungen
Beamtenvertretungen sind Erscheinungen der berufsstän »

digen Organisation , sie dienen dem Gedanken der Wirtschaft -
Uchen und sozialen Interessenvertretung . Zum Verständnisdes Wesens der Beamtenvertretungen mutz man auf die Ge -
sellschaftsverfassung im weiteren Sinne zurückgehen , wie sieinsbesondere auch im Artikel 166 der Reichsverfassung ihrenAusdruck gefunden hat . Der Artikel 166 behandelt in drei
Absätzen kurz diejenigen Möglichkeiten der Gesellschaftsord¬
nung und -Verfassung , die überhaupt in diesem Zusammen -
hang in Betracht kommen .

Zwei Formgedanken sind zunächst ' beim Aufbau dieser Ver -
tretun ^ n möglich . Der eine ist der Gedanke des Arbeiterrats
(im weiteren Sinne verstanden ) , der andere der des Wirt -
schaftsratö . Vom Wirtschastsrat spricht der Artikel 166 Abs. 3,und das Wesentliche des Wirtschaftsrats — in der Form der
Bezirkswirtschaftsräte und des Reichswirtschaftsrats — ist die
Gemeinschaftsarbeit produktionspolitischer Art , d . h . in ihmwerden die Interessen der Unternehmer und „sonst betei¬
ligter Volkskreise "

, also neben den Angestellten und Arbei -
tern auch die der Beamten zusammengefaßt . Hingegen istdas System des Arbeiterrats eine einseitige Vertretung , weil
er ausschließlich den Interessen der Arbeitnehmer zu dienen
hat .

Da die Beamte,werlretungen einseitige Vertretungen sind,d . h . die Interessen der Arbeitnehmer , soweit sie Beamte
( oder Angestellte ) sind , vertreten , so können in diesem Zu -
sammenhang diejenigen wirtschaftlichen Vertretungen aus -
scheiden , die Gemeinschaftsorgane sind , also zur Kategorie des
Wirtschaftsrats gehören .

Innerhalb der danach in Betracht kommenden Vertretungs -
arten kann man wieder drei Gruppen unterscheiden :

I . die sogenannten Kammervertretungen ,
II . a ) die Beamtenausschüsse oder — für die Angestellten

und Arbeiter — die Betriebsräte und
b ) die Gewerkschaften .

Es ist wichtig , datz man diese Unterscheidungen macht.
Nimmt man den grundlegenden Artikel 166 der Reichsverfas -
sung zur Hand , so wird man in ihm diese Grundgedanken
zum Teil wiederkehren finden .

I . Die Kammervertretungen .
Hier kommen in Betracht Berufskammern , d . h. auf gefetz-

licher Grundlage beruhende öffentlich -rechtliche Vertretungs -
körperschaften bestimmter Berufszweige . Es handelt sich hier -
bei um die öffentlich -rechtliche korporative Vertretung gewif -
ser Berufszweige in Gestalt einer Kammer .

Die schon jetzt bestehenden Kammern sind keine reinen Be -
russkammern , sondern entweder

1 . wirtschaftliche Standeskammern , wie z . B . die Handels -
kammern , die Gewerbekammern oder

2 . reine Standeskammern , wie z . B . Ärzte -, Apotheker - oder
Anwaltskammern .

II . Sieht man von dieser Kammervertretung ab , so bleiben
die beiden Gruppen der Vertretung der Beamtenschaft nach
Art des Arbeiterrats oder in der Form der Gewerkschasten .

Diese beiden Arten der Vertretungen mutz man ausem -
anderhalten , sie stellen völlig verschiedene Formgedanken des
Vertretungsgedankens dar . Man findet sie im Artikel 166
der Reichsverfassung herausgearbeitet , wo im Absatz 2 von
dem Arbeiter - bzw . Angeskelltenrat , im Absatz 1 hingegen von
den Gewerkschaften die Rede ist.

a ) Das Wesen des Arbeiter - bzw . Angestelltenrats ist die
betriebliche oder behördliche Grundlage , d . h . die Zusammen -
sassung der Arbeitnehmerschaft des Betriebes oder der Be -
Hörde gegenüber dem Betriebsunternehmer . Damit ist zu -
gleich die funktionelle Zuständigkeit des Arbeiter - (Angestellten ) -
rats abgegrenzt , sie beschränkt sich auf die Kontrolle und die
Anwendung bestehenden Rechts und getroffener Vereinbar » !, - '

gen , insbesondere der Tarifverträge .
b ) Die Gewerkschaften hingegen sind Organisationen auf

beruflicher Grundlage . Ihre Zuständigkeit ist die Schaffung
von Normen für die Siegelung der Lohn - und Arbeitsverhält -
nifse , m . a . W . die Schaffung von allgemeinen Rechtsnormen ,
die für das Einzelarbeitsverhältnis von Bedeutung sind . Will
man den Unterschied in der funktionellen Zuständigkeit dieser
beiden Arten von Vertretungen anders bestimmen , so könnte
man vielleicht sagen , datz diejenige Vertretung , die im Arbei -
ter - (oder Angestellten - jrat ihren Ausdruck findet , sich mit
dem geltenden Recht und ausschließlich nur mit dem geltenden
Recht und seiner Auslegung zu befassen hat , während die
Frage der Beschaffung und Gestaltung des Rechts sache der
Gewerkschaften ist.

In der Zuständigkeit und insbesondere ihrer Abgrenzung
zwischen diesen beiden Arten von Vertretungen sind gleich
nach dem Umsturz starke Gegensätze hervorgetreten . Die Ge -

werkschaften , deren faktische Anerkennung scyon in der berann -
te » Vereinbarung vom 16 . November 1918 lag , lehnten sich
dagegen auf , eine neue Vertretungsinstanz in den Ruten
entstehen zu sehen . Das Ergebnis dieses Kampfes war die
Behauptung der Gewerkschaften , deren Befugnisse und Zu -
ständigkeiten , zum Teil kraft ausdrücklicher gesetzlicher Be -
stimmnng , anerkannt und unberührt geblieben sind . Die Ver -
tretung auf betrieblicher Grundlage hat , soweit Angestellteund Arbeiter in Betracht kommen , ihre gesetzliche Ansgenal -
tung durch das .Betriebsrätegesetz vom 4 . Februar 1920 ge-
funden .
_ Soweit die Vertretung der Arbeitnehmer durch die GeWerk-
schaften (Organisationen ) erfolgt ist, deren Zuständigkeit ,wie bereits erwähnt , ausdrücklich gesetzlich anerkannt und in
der Verfassung verankert . So bestimmt z . B . der Artikel 166
der Reichsverfassung , datz die Arbeiter und Angestellten dazu
berufen sind , gleichberechtigt in Gemeinschaft mit den Unter -
nehmern an der Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen
sowie der gesamten wirtschaftlichen Entwicklung der prodük »
tiven Kräfte mitzuwirken , und datz die beiderseitigen Organi¬
sationen und ihre Vereinbarungen anerkannt werden . Ebenso
spricht § 8 des Betriebsrätegesetzes ausdrücklich aus , daß die
Befugnis der wirtschaftlichen Vereinigungen von Arbeltern
und Angestellten , die Interessen ihrer Mitglieder zu vertreten ,
durch die Vorschriften des Betriebsrätegesetzes nicht berührt
wird . Damit sind die Organisationen (Gewerkschaften ) ge-
meint . Die ausdrückliche Anerkennung der Organisationen als
gleichberechtigte Faktoren zur Regelung der Lohn - und Ar -
beitsbedingungen bezieht sich an sich nur auf die Organisa¬
tionen der Arbeiter und Angestellten . Da aber die Koalition ? '
sreiheit gewährleistet ist , ist die Lage der Beamtenorganisa -
tionen insoweit rechtlich keine andere . Selbstverständlich mutz
aber hierbei die Eigenart des Beamtenverhältnisses berück-
sichtigt werden , sür das seinem Wesen nach in erster Linie
eine gesetzliche Regelung , nicht eine solche auf dem Boden .de ,
Gleichberechtigung ( durch Tarifvertrag ) in Frage kommt .

Wie ist mm Artikel 130 Abs. 3 der RV . zu verstehen und
welcher Art ist die Vertretung , die diese Bestimmung den Be -
amten zusagt ?

Da die Beamten in den Räten des Artikels 166 Abs. 2
( Arbeiterräten ) nicht mit aufgeführt sind , andererseits ihre
Vertretung in den Wirtschaftsräten durch Artikel 166 Abs. 3
gewährleistet ist, mutz unter Vertretung in diesem Sinne die
dem Arbeiterrat wesensgleiche Vertretung auf behördlicher
oder betrieblicher Grundlage verstanden werden . Jedenfalls
gehen die Entwürfe , die bisher an die Öffentlichkeit gelangt
sind , von einer solchen Regelung aus . Ist das richtig , so ist
damit von vornherein ein wichtiger Grundsatz für die Zu -
ständigkeit und das Wesen dieser Beamtenvertretungen ge-
geben . Es handelt sich demgemäß um Vertretungen auf be-
hördlicher bzw . betrieblicher Grundlage . Ihre Zuständigkeit be-
schränkt sich daher grundsätzlich auf die Anwendung und Aus »
legung des geltenden Rechts , auf die Kontrolle über die Beob -
achtung bestehender Rechtsnormen unter Begrenzung aus die
Verhältnisse der einzelnen Behörden und Verwaltungen . Alle
Gesichtspunkte , die sich also damit befassen , ob etwa das gel -
tende Recht abänderungsbedürftig ist , oder neue Rechtsnormen
zu schaffen sind , sind damit der Zuständigkeit der Beamten --
ausschüsse entzogen . Die Beamtenvertretungen des Art . 180
RV . sind für die Beamten also ihrem Wesen nach das , was
für die Angestellten und Arbeiter das Betriebsrätegesetz ist .

Bekanntlich ist das im Art . 130 RV . verheißene Gesetz noch
immer nicht erlassen . Zunächst wurde im Jahre 1921 dem
Reichstag ein Gesetzentwurf vorgelegt , der in zwei Lesungen
beraten wurde , die sich bis zum Jahre 192? hinzöge,, . Eine
geplante dritte Lesung fand nicht statt , auch keine Überweisungan das Plenum . Mit der Auflösung des Reichstages °wurde
dann diese Vorlage hinfällig . Ein neuer Entwurf ist dann
dem Reichsrat im Jahre 1926 vorgelegt worden . Als die
reichsgesetzliche,n Matznahmen nicht weiterkamen , ging man
in den einzelnen Ländern zur verwaltungsrechtlichen Rege -
lung der Materie über . Man glaubte es nicht länger ertragen
zu können , daß diese Angelegenheit für Angestellte und Ar -
beiter ( im Betriebsrätegesetz ) geregelt war , während für die
Beamten eine Regelung noch immer auf sich warten ließ .

Die Beamtenschaft an das Publikum
Bei dem in Darmstadt abgehaltenen zehnten Bundestag

des Hessischen Beamtenbundes wurde eine Kundgebung be-
schlössen, in der es u . a . heitzt :

Der Hessische Beamtenbund nimmt seinen zehnten Bundes -
tag zum Anlatz , vor aller Öffentlichkeit zu erklären , daß ihm
die großen wirtschaftlichen Nöte breiter Volksschichten, wovon
auch die Mehrzahl seiner Mitglieder nicht ausgenommen ist,
bekannt sind und ihn mit ernster Sorge erfüllen . Dieser durch
die Folgen des Krieges hervorgerufene Umstand , die Wand -
lung des staatlichen Lebens vom Obrigkeitsstaat zum Volks -
staat , das Fortschreiten der Technik und die wirtschaftliche
Durchdringung der gesamten Bevölkerung bedingen einen
immer weiteren und intensiveren Ausbau des Staates . Die
Bevölkerung ist infolgedessen in viel stärkerem Aliatze als
früher zum Verkehr mit öffentlichen Behörden und Einrich -
hingen veranlaßt . Die Beamtenschaft ist sich bewutzt , daß sie
mit der Staatsumwälzung nicht mehr ausführendes Organ
einer Obrigkeit , sondern Beauftragte des souveränen Volkes
geworden ist. Der Hessische Beamtenbund ist bemüht , diese
Erkenntnis unter seinen Mitgliedern immer mehr zu oer -
breiten und zu vertiefen und so die Beamtenschaft zu wahren
Helfern , Freunden und Beratern der Hilfe , Rat und Schutz
suchenden Volksgenossen zu erziehen . Er ist bestrebt zu er -
reichen , datz die Beamtenschaft immer mehr mit dem Volks -
ganzen verwächst und so die leider in weiten Kreisen noch
vorherrschende Meinung , große Teile der Beamtenschaft seien
entbehrlich , der Überzeugung weicht, daß die öffentlichen Be -
Hörden und die verwaltende Beamtenschaft ein unbedingt not -
wendiges Mittel zur Aufrechterhaltung des Staatsaufbaues
und der Regelung des staatlichen Lebens überhaupt sind .

Nachtdienstzulagen sind steuerpflichtig .
Die Reichsbahn weift darauf hin , daß nach einer neuer -

lichen Entscheidung des XI . Rekurssenats des Reichsversiche -
ruugsamts ( Entscheidungen und Mitteilungen des Reichsver -
sicherungszmts 23 . Bd . 6. Lieferung S . 356 ) die den Reichs »
bahnbediensteten neben ihrem Lohn gewährten Nachtdienstzu -
lagen zum Entgelt gehören und daher bei der Berechnung
des Jahresarbeitsverdienstes in voller Höhe zu berücksichtigen
sind .



Aus der Landcsbauptstsdt ^
Landestheater und Stadt Karlsruhe

Der Oberbürgermeister von Karleruhe hat in diesen Tagenden Mitgliedern des Bürgerausschussee eine stadträtliche Bor -
läge über den Betrieb des Badischen Landestheater » zugehen
lassen , in welcher um die Zustimmung des Bürgerausschusseo
zu folgenden Stadtratsbeschlüssen ersucht wird :

1 . Die mit dem vadischen Staat über ' den Betrieb des Ba -
tischen Landestheaters unterm I . September 191g mit Ande-
rung vom 1«. August und 18. Oktober 1924 abgeschlossene Bec -
»wbarung ist bis zum 31 . März 1930 sortzuführen . Mit Wir -
kung vom 1 . April 1930 an ist die neue Vereinbarung zwischendem badischen Staat und der Landeshauptstadt Karlsruhe ab-
zu schlichen.

2. Die Stadl billigt den Eintritt See Badische » Landesthea¬
ters in die Bersorgungsanstalt Deutscher Bühnen in München
und anerkenn ! sür die Dauer der Vereinbarung mit dem
Staate über den gemeinschafttichen Betrieb des Landestheaters
die Verpslichrung zur vertragsmäßigen Beteiligung au den
daraus dem Landestheater erwachsenen Laste » .

In der ausführlichen Begründung der stadträtlichen Vorlage
wird zunächst eingehend ein Überblick über die Finanzierung
des Landestheaters durch Stadt und Staat und den Vcrhand -
Inngen zwischen der badischen Regierung und der Stadtver -
waltung gegeben . Die badische Regierung hat bekanntlich im
August letzten Jahres die Vereinbarung zwischen Stadt und
Staat auf das Ende der Spielzeit 1928/29 , das ist auf 31 . Au -

älitst

1929, gekündigt . Sie bemerkte dabei , die Kündigung er -
olge zunl Zwecke des Abschlusses einer neuen Bereinbarung ,
eren Inhalt nach Mahgabe des Landtagsbeschlusses und der

im Landtag zur Sprache gebrachten Wünsche jedenfalls in
zweierlei Hinsicht gegenüber dem letzten Vereinbarungsent -
Wurf zu ändern sei, nämlich

1 . durch Beteiligung der Stadt auch am Bauaufwande des
Landestheaters ,

2. durch Aufnahme einer Bestimmung in den Vertrag , die
die Inanspruchnahme des « taates auf einen bestimmten
Höchstsatz festlegt . Die näheren Bestimmungen sind aus den
Verhandlungen im Badische« Landtag bekannt . Der Landtag
hat auch der Vereinbarung zugestimmt .

Der Beschlutz, der Vereinbarung zuzustimmen , kann , so wird
in der Begründung des Oberbürgermeisters ausgeführt , den
städtischen Kollegien nicht leicht fallen . Schon der bisherige
Zuschuhsatz von 50 Prozent überstieg den sonst vorkommenden
Höchstsatz von 45 Prozent (Darmstadt ) , die übrigen Städte
mit Staatstheatern leisten noch weniger , so Stuttgart 40 Pro -
zent , Dresden 35 Prozent , und in Preußen überlegt man sich
zur Zeit , den Städten einen Betrag von 30 Prozent aufzu¬
erlegen , wie er für München gilt ; ein Satz aber von 60 Pro¬
zent steht int übrigen Deutschland außerhalb jeder Erörterung .

Wenn sich der Stadtrat trotz alledem entschlossen hat , dem
Bürgerausschutz die Vereinbarung zur Zustimmung vorzulegen ,
so geschah es in der Erkenntnis , datz angesichts der angegebe -
neu Machtverhältnisse , vornehmlich in der Einstellung eines
grötzeren Teils des Landtages zu der Angelegenheit des Landes -
theaters , eine günstigere Lösung , die den Bestand dieses Kul -
turinstituts wenigstens aus einige Jahre sichergestellt hätte ,
nicht zu erwarten gewesen ist.

Will die Stadt also das Fortbestehen des Landestheaters
durch Annahme der neuen Vereinbarung sicher» , so wird sie
eine » jährlichen Zuschuß von etwa 750 000 Ml in Aussicht
nehmen müssen, also einen Betrag , wie ihn zur Zeit auch die
Stadt Freiburg zu leisten hat . Der Stadtrat glaubt , die An -
nähme des Vertrags im Gesamtinteresse der Stadt empfehlen
zu sollen , wenn er auch bekennen mutz, datz die Aufbringung
der Mittel schwer sallen wird .

Eröffnung des städt . Rheinstrandbndes Nappenwört . In -
folge der ungünstigen Witterungsverhältnisse im Frühjahr
konnten die Bauarbeiten für das städt . Rheinstrandbad auf
der Rheinhalbinsel Rappenwört nur langsam vorwärtsschrei -
ten . Dank intensiver Vorbereitungen werden sie jedoch binnen
kurzem zu Ende geführt , so datz die Eröffnung Mitte Juli
stattfinden wird . Die Beckenwasserfläche dieses einztgarttgen
städi . Rheinstrandbades beträgt bei einem mittleren Pommer -
Wasserstand rund 30 000 qrn , die benutzbare Länge des osfe-
neu Rheinstrandes 500 m , das <strandgelände um das Becken
herum umfatzt 55 000 qni , während der Erholnngspark d^ r
Insel mehrere Quadratkilometer aufweist , wovon allein
15 000 qrn aus Spielplätze entfallen . Die Garderobe möglich-
keit ist so ausgezeichnet , datz zur Zeit rund 6000 Personen
gleichzeitig im dauernd fliehenden Wafser baden können . Tie
Erbauung einer Vogelwarte und die Verbindung von Rhein -
strandbad mit Naturschutzpark sind hervorragende Faktoren
zur Erholung in staubfreier Luft in herrlicher Umgebung .
Wenn wir uns , wie zu erwarten ist, eines günstigen Som -
merwetters zu ersreuen haben , darf auch in diesem Jahre
noch mit einem regen Besuch des Rheinstrandbades gerechnet
werde » . Eine ebenfalls neu eingerichtete Stratzenbahnver -
bindung wird neben den anderen Verkehrsmitteln den Bade -
verkehr erleichtern .*

Abbruch der Artilleriekafcrne Gottesaue ? Der Haushalts ,
ausschuh des Reichstages hat beim Plenum den Antrag ge-
stellt , dem Antrag des Reichsfinanzministers betr . teilweise
Veräutzerung der Artilleriekaserne Gottesaue zuzustimmen .
Wie der „Bad . Beobachter " dazu erfährt , handelt es sich bet
dem beabsichtigten Verlaus um den Friedrichsbau nebst den
Stallungen und dem Reithaus . Im Friedrichsbau befinden
sich 54 Notwohnungen . Die Ställe stehen teils leer , teils sind
sie sür Zwecke der städtischen Verwaltung ausgenutzt , ^ er
geschätzte Wert beträgt 550 000 Ml , der Verkaufspreis ist aus
400 000 m festgesetzt. Käuferin ist die Stadt Karlsruhe . Die
Gebäude sollen nach und nach abgebrochen werden Das Ge -
lande muh nach dem Kaufvertrag aus Abrüstungsgründen
durch eine neu anzulegende Strahe aufgeteilt werden .

Badisches Landestheater . Die für die nächstjährige Platz -
miete des Badischen Landestheaters getroffene Neuerung , die
eine Preisherabsetzung der Miete für eine Reihe beliebter
Platzgattungen bringt , hat dankbare Anerkennung gefunden
und hat sich bereits in Neuanmeldungeii ausgewirkt . Auf die
Preisgestaltung sei im Interesse der bisherigen Platzmieter
und jener Theaterbesucher , die es zu werden wünschen , noch-
mals hingewiesen : Die Preise sür I . Rang und die drei
Sperrsiyabteilungen sowie Parterrelogen werden wie folgt
ermätzigt : I . Rang und Sperrsitz I . Abteilung von 4,20 Mt
aus 4 Ml , Sperrsitz 2 . Abteilung und Parterreloge I . Abtei -
lung von 4 Ml ans 3,60 Ml , Sperrsitz 3 . Abteilung und Par¬
terreloge 2 . Abteilung von 3,50 Ml auf 3,30 Ml .

^ Wetterniichrichten der Bad . Landeswcttrrwarte Karlsruhe .
Dcr Nachschub polarer Kaltluft über Novdeuropa ist zwar noch
immer vorhanden , erscheint heute aber bedeutend verlangsamt ,da das mitteleuropäische Tief sich noch teilweise ausgefüllt hat .
Das kühle Wetter wird daher vorerst noch anhalten , doch
steht mit der infolge steigenden Luftdrucks über dem Festland
z » erwartenden weiteren Druckaufwölbung in absehbarer Zeit
wieder Erwärmung in Aussicht . Wetteraussichten : Fortdauerder kühlen Witterung , höchstens vereinzelt noch leichter Rc -
gen .

i Aurze « anrichten aus Kaden
bld . Mannheim , M . Juni . Der alte Wunsch der Mann -

heimer Handelshochschule , das Promotionsrecht verleihen zu
dürfen , soll^ wie die „Neu « Badische Landeszeitung " von zu «
verlässiger Seite hört , nunmehr in Erfüllung gehen . Am Iah -
reswg der Hochschul«, am 12 . Juli , Wirt» die Verleihung des
Promotionsrechtes von der badischen Regierung öffentlich ver -
kündet werden . Damit tritt die Mannheimer Handelshoch -
schule ebenbürtig in die . Reihe der Hochschulen, die das Recht
schon besitzen.

bld . Heidelberg , 25. Juni . I » dem ostpreutzischen Badeort
Neuhäuser ist nach kurzem Krankenlager im Alter von 52
Jahren Paul Kraus , ein Nachkomme des bekannten Heibel -
berger Philosophen Kraus , dem Freunde Kants , gestorben.
Paul Kraus war Gemeindevorsteher des Orts und hat als
intelligenter und tatkräftiger Mann mit Klugheit und um -
sichtigem Weltblick die Geschicke des Badeorts Neuhäuser zulenken verstanden . Paul Kraus ist am 11 . März 1877 in
Miesenbach bei Heidelberg geboren, widmete sicb -uerst dem
kaufmännischen Berufe , ging dann ins Ausland , und war
20 Jahre lang i» Holländisch - Jndie » als Regierungslandmes¬
ser tätig . Eine schwere Krankheit seines Baters rief ihn nach
Deutschland zurück und wurde am 11 . Juli 1924 Gemeinde -
Vorsteher von Neuhäuser .

DZ . Heidelberg , 25. Juni . Der „ Asta " hatte kürzlich eine
Resolution angenommen , welche die Schaffung einer deut -
fchen Gesamtstudentenfchaft anstrebt. Die Resolution lehntein Absatz 3, jede parteipolitische , rassenpolitische und religiöse
Betätigung der neu zu schaffenden Organisation ab und er »
strebte in Abs. 5 bei grundsätzlicher Anerkennung des groh -
deutschen Aufbaues vornehmlich staatliche Anerkennung und
reichsdeutschen Zusammenschluh , Gegen diese Punkte 3 und 5
haben nunmehr die Heidelberger Korps und Burschenschaften
„schärfster Einspruch " erhoben .

bld . Baden - Baden , 25. Juni . Die finanziellen Schwierig -
leiten , die den Baden - Badener Rechtsanwalt Dr. Ernst Her¬
mann in den Tod getrieben haben, sollen nach der „Badischen
Volkszeitung " durch Spekulationen und durch Beruntreuun -
gen mehrerer Vermögensverwaltungen entstanden sein, sowie
durch persönliche Aufwendungen . Weiter wird berichtet, dah
sich Dr. Herrmann nach einer eingehenden Auseinandersetzungmit einem seiner auswärtigen Klienten , dessen Generalbevoll -
mächtigter er war , entfernt habe , da dieser endlich auf Re -
chenfchaft gedrungen habe , die .Herrmann unter allerlei Vor -
wänden vorenthalten haben soll. Der betreffende Klient
habe dann seine Generalvollmacht einem anderen Vertrauens -
mann übertragen und dieser Schritt habe Herrmann zu sei-nem Entschluß geführt , freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

bld . Wallersweier , bei Ofsenburg , 25. Juni . Dienstag »acht
brach im Okonomiegebäude des Gasthauses zum „Hirsch" Feueraus . Das Gasthaus selbst und der Saal , worin die Zigarren -
sabriksiliale der Firma Krämer & Co. in Lberschopfheim » n -
tergebracht »st, konnten gerettet werden . Abgebrannt ist das
ganze Okonomiegebäude , die Metzgerei mit Wurstlerei und
Kegelbahn . Das Vieh konnte gerettet werde » . Verbrannt sindein Schwetn , Hühner und das tote Inventar ; ebenso eiive
große Menge Tabak . Besitzer des Gasthauses ist Wilhelm Wer -
ner , der vor 4 'A Jahren das Anwesen erworben hat .

bld . Haslach , 24. Juni . Von diesem Jahre an soll alljährlicham Sonntag , der auf den Sterbetag von Hanöjakob folgt , vor
seinem Wohn - und Sterbehaus nach dem Hauptgottesdiemteeine öffentliche Ehrung ^stattfinden . Diese Ehrung hat erstmals
am letzten Somitag stattgefunden .

DZ . Hölzlebruck , 25. Juni . Bei der Firma I . Himmels -
bach, Freiburg , Holzbearbeitung - und Sägewerk . Hölzle -
brück, ist gestern morgen ein Streik verkündet worden . Der
Streikparole haben aber nur etwa ein Fünftel bis ein Sech -
stel der Belegschaft von annähernd 350 Mann Folge geleistet .

Titerarische Neuerscheinungen
Der Große Brockhaus , Band II . Mit Spannnug erwartet ,

ist » un der zweite Band des „Großen Brockhaus " erschienen .Alles , was si
'
ch im Alphabet zwischen Asuncion in Paraguayund dem polnischen Marktflecken Blazowa bewegt , hat hier eine

Heimstätte gefunden . Wieder — wie auch schon beim erstenBand — können wir daraus hinweisen , datz der „Große Brock-
haus " vortrefflich versteht , sich mitten in unser heutiges Leben
hineinzuversetzen , unvergleichlich den Anforderungen entspricht ,die wir a » ein modernes Nachschlagewerk stellen : nicht Mir
Auskunft zu geben , sondern auch Winke und Ratschläge sürdas tägliche Leben , sür Berus und Familie , für Arbeit und
Muhestunden . Es ist unmöglich , auch nur annähernd ein Bild
von der Vielgestaltigkeit und Unerschöpslichkeit zu geben , der
wir beim Durchblättern . dieser 800 Seiten begegne » . Den
Kausmann werden besonders Artikel wie „Arbeitsvertrag " oder
„Ausfuhrtechnik " fesseln. Unter dem Stichwort „Bilanz " findet
er genaue Angaben zur Aufstellung und Beurteilung eines
Vermögensnachweises . Dem Beamte » werden die Besoldungö -
tabelle oder die ausführlichen Darlegungen über Beamten¬
organisationen und Beamtenrecht wertvoll sein . Ein Artikel
„Betriebsrat " unterrichtet über die neuesten Bestimmungen
auf dem Gebiet der Arbeitsgesetzgebung in Deutschland und
im Ausland . Der Musikfreund sindet in den Ausführungen
über Beethoven das Musterbeispiel einer knapp gehaltenen und
doch erschöpfenden biographischen Darstellung . Das beigege -
bene Bildmaterial kann man sich nicht reichhaltiger denken .
Wir finden Beethovens Handschrift , Scherenschnitte aus seiner
Jugendzeit , zeitgenössische Bilder , ein Faksimile des Anfangs
vom 3. Satz einer Klaviersonate , die Totenmaske , Bilder von
Zeitgenossen , die dem Meister nahestanden , und des Geburts -
und Zterbehauses . Der Artikel „Bienenzucht " gibt klare und
praktische Anweisungen für Bienenwirtschaft . Zum Artikel
„Autoftrahen " bringt eine Tafel besonders charakteristische Aus -
nahmen , bei denen weder die Avus noch der Nürburgring »och
die Versuchsstrahe aus dem Dach der Fiatwerke in Turin ver -
gessen sind . Die Fülle des Stosses ist erstaunlich . Der Prak -
tiker , der Gelehrte , der Journalist , die Hausfrau , sie alle wer -
den ihre helle Freude an dem Band habe » . Entzückend zum
Beispiel ist das Einklebebildche » zum Artikel „Biedermeier " :
Die Stickerin von Friedrich Kersting , aus dem Schlohmuseum
in Weimar . Zart und dustig sind die Farben herausgebracht ,
wir können keine bessere Anschauung bekommen von dem , was
sich für uns mit dem Begriff „Biedermeier " verbindet ! Um
eine Vorstellung von der drucktechnische « Vollkommenheit des
Werkes zu erhalten , betrachte man die Tafel „Bildnismalerei " ,
die uns durch die Geschichte der Malerei von Jan van Eyck bis
Liebermann und van Gogh führt . Datz die Verwendung von
Autott,pieil im Text , die hier zum ersten Male in einem gro .
tzen Lexikon erfolgt , die Anschaulichkeit des Stosses in uage -
wohnlicher Weise erhöht , haben wir bereits beim ersten Band
erwähnen können .

SiUiut « hfontf
. « »mbinangriff auf meztkanifche B» nde5«r »pvrn. Ein » lie¬

ge* der Bundestruppen entdeckte bei einem Srkundungsslugin der Nähe von Sarranca eine Truppenabteilung , die sich
verschanzt hatte . In der Annahme , dah es Aufständischestien , warf der Flieger Bomben ab . In Wirklichkeit handelt«es sich um Bundestruppen , von denen durch die Flieger -bomben ein Offizier und 15 Mann getötet und 15 Mannverwundet wurden .

Dsndel und MUrtsckatt
Berliner Tevisennotierunaen

26 Juni 25. JuniÄ,td «vi»' Ge.d «rui
Amsterdam 100 G. 168.35 168.69 168.36 168.70
Kopenhagen 100 Kr. 111 .67 111.89 111.66 111 .88
Italien . . I0V L . 21 .94 21 .98 21 .935 21 .975
London . . 1 Pfd . 20 .323 20 .363 20.325 20.005
New Jork . 1 T>. 4. 194 4 . 195 4 . 1925 4 .2005
Paris . . 100 Fr . 16.305 16.435 16.395 16.435
Schweiz . . 100 Fr, 80 .64 80 .80 80 .655 80 .815
Wien 100 Schilling 58.95 59.07 58.94 59.06
Prag . . . 100 Kr- 12 .426 18 .446 12 .425 12.445

Zurückziehung der Anfechtungsklage bei der Mannheimer
Gewerbebank

In den Verhandlungen über die Differenzen zwischen Auf -
sichtsratsvorftand einerseits und den Mitgliedern der Ge»
werbebank andererseits wegen der bekannten Unregelmähig -
leiten im Bankbetriebe , durch die die Bank erheblichen Scha -
den erlitt , war von der Opposition , der die Mehrheit ange -
hört « , eine Generalversammlung einberufen und durchgeführtworden , bei der der Beschluß gefaht wurde , den Aufsicht« ,
rat der Bank für die Schäden regreßpflichtig zu machen.
Gegen diesen fast einstimmig gefällten Entschluh der nicht
ordnungsmähig einberufenen Generalversammlung hatte eine
kleine Gruppe interessierter Kreise Anfechtungsklage einge -
reicht . Aus diesem Grunde sollte am 1 . Juli eine neue Ge-
neralversammlung stattfinden . Diese wird aber nunmehr
überflüssig und findet deshalb nicht statt , weil inzwischen die
Anfechtungsklage zurückgezogen worden ist . Die Zurückzie -
hung erfolgte auf Grund einer Einigung der Beteiligten . Di «
Vergleichsverhandlungen über die Leistung einer Entschä »
digung durch die Aufsichtsratsmitglieder gehen weiter .

Der neue Borstand der Mannheimer Effektenbörse. Die
Neuwahl des Vorstandes der Mannheimer Effektenbörse er -
gab die Wahl von Baitidirektor Dr. Richard Kahn zum Vor »
sitzende» und Bankdirektor Ludwig Fnld zum stellvertretenden
Vorsitzenden .

Rheinische Elektrizitäts - A . -G .» Mannheim . In der Gene»
rawersammlung unter dem Vorsitz von Kommerzienrat Dr.
Theodor Frank , Berlin , wurden die Anträge der Verwaltung
einstimmig genehmigt . Aus einem Reingewinn von 1 385 814
Reichsmark wird auf die Vorzugsaktien eine Dividende von
6 Prozent , aus die Stammaktien eine solche von 9 Prozentverteilt , 169 614 Ml auf neue Rechnung vorgetragen . Das
turnusgemätz ausscheidende Aufsichtsratmitglied Kommerziell ,
rat Dr. Straus , Karlsruhe , wurde wiedergewählt .

Gebrüder Botsch A . -G . Rappenau . Die Gebrüder Botsch
A . - G ., Maschinenfabrik und Eisengieherei in Rappenau in
Baden veröffentlichen per 31 . Dezember 1928 ihre Bilanz und
Gewinn - und Verlustrechnung , aus denen wieder ein Ver »
lust zu entnehme » ist . Wichtige Bilanzposten : Grundstücke
und Gebäude 23160 Ml , Maschinen und Einrichtungen18 420, Barmittel und Auhenstände 96 035, Warenlager37 920, Aktienkapital 84 000 , Gläubiger - und Bankschulden106 952 Ml . Der Bruttoerlös beträgt 96128 Ml \ die Ge«
samtunkosten belaufen sich auf 86156 Ml . Sie werden er» ,höht durch die Abschreibungen um 7578 Ml durch den Verlust . !
Vortrag aus 1927 um 23 618 Ml , und durch einen Posten Ver »
lüfte um 1467 Ml , so daß sich sür 1928 ein Verlnstvortraa von
22 683 Ml ergibt .

Mittclbadische Eisenbahn - A . - G . Lahr i . B. Die aus den
28 . Juni 1929 in d :,s Badische Finanzministerium in Karls - j
ruhe einberufene Generalversammlung der Mittelbadischen
Eisenbahn -A .-G . in Lahr i. B . ist auf Freitag , den 12. Juli !
1929, vorm . 11 Uhr , und zwar in der Amtsstube des Badii '
scheu Notariats III in Karlsruhe , Kaiserstr . 184, einberufen
worden .

Btaatsanzeiger
Personeller Heil

Ernennungen, Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.
der planmiihtgen Beamten

Aus dem Bereich des Staatsministerimns
Ernannt :

Der Oberregierungsrat Otto Tchoch im Ministerium deS
Innern zum stellvertretende » Mitglied des DisziplinarhofS
für nichtrichterliche Beamte

Ministerium des Innern j
Planmäßig angestellt :

Psleger Karl Brammer bei der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch .

Ministerium der Finanzen
In den Ruhestand versetzt :

Güteraufseher Peter Wahl in Stutensee .
Gestorben :

Polizeileutnant Josef Winter in Karlsruhe .

Auszug ans den Persoiialvrränderungen des Reichsheeres
(Mit besonderer Berücksichtigung des Wehrkreiskommandos V)

Mit dem 1 . Juni werde» versetzt :
Stabsarzt Dr . Richter (Helmuth ) San .- Abt . 2 in die San .»

Abt . 5 ; Stabsveterinär Dr. Haegele , Reiter - Regt . 11 zur Fahr -
Abt . 5 ; Stabsveterinär Dr. Priebe , Fahr -Abt . 5 zum Art .»
Regt . 2.

Mit dem 1. Juni wird befördert:
Oberfähnrich Hepp , Nachr .-Abt . 5 , zum Leutnant .

Mit dem 1. Juli werden ernannt :
Oberstleutnant von Goßler , Stab 5. Division zum Ehef

des Stabes der 2. Kav . - Division .
Mit Wahrnehmung der Geschäfte beauftragt :

Generalleutnant Freiherr Seutter von Lötzen , Infanterie -
Führer VII des Kommandeurs der 5. Div . und Befehlshaber
im Wehrkreis V .

Mit dem 1. Juli werden versetzt :
Hauptmann Schmidt , Jnf .-Regt . 17 in den Stab der 5. Di .

Vision ; Leutnant Foß , Jnf .-Regt . 18 in das Jnf .- Regt 1b ;
Stabsarzt Dr. Große , San .-Abt . 5 zur Heeres - San .- Jnfpek -
tion .

EiSIlsMe Inhaber : W . Bertsch
Kaiserstraße 132

A S ^ ezialhaus für Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei
billigst . Berechnung

Große Auswahl



Kadiscke Tandesbibliotbek
Die LandeSbibliothet kann von jedem erwachsenen Landes -

einwohner kostenlos benutzt werden . Der Versand
» rfolgt postfrei . Die Rücksendung trägt der Ent¬
leiher . Die Landesbibliothek umfaßt die wichtigeren Zweigeder Wissenschaften , schließt aber engste Fachschristen und bloße
Unterhaltungsbücher aus . Die auf Baden bezüglichen
Schriften werden möglichst vollständig gesammelt und des -
halb hier nur ausnahmsweise angeführt . — Die Einsendung
solchê Schriften ist willkommen .

Zugangsauswahl
1928, September —Dezember .
1929, Januar —März .

IV .
Geschichte.

26 . R . Dahlmann , Die Schlacht vor Paris . Marne -Drama 1914.
IV . 27. Beumelburg , Flandern 1917 . 28 . Ostetschlocht bei Arras
1917 . T . A . Heerings , Zwischen Lens und Scarpe . 1929 . K.
Schütze , Französische u . belgische Militärjustiz , v. Seeckt ,
Gedanken eines Soldaten . K . W a ch e n d o r f , 19 Jahre
Fremdherrschaft am deutschen Rhein . K . v . Wächter , Krieg
und Geist . Das Mißtrauen in den Geist als Ursache unseres
Versagens . A . v. Weger er , Widerlegung der Versailler
Kriegsschuldthese . Der Weltkrieg 1914— 18. Bearb . im
Reichsarchiv . 5 . Herbstfeldzug 1914 . Werk des Unter -
suchungsausschuffes . 4 . Reihe . Ursachen des dt . Zusammen -
bruchs 1918. W . W i n d e l b a n d, Außenpolitik seit 1371.
A . W i n n i g , Das Reich als Republik 1918— 1925 . Wirt -
schafts - und Sozialgeschichte des Weltkriegs .
Dtsche . Serie . VII } Deutschlands Gesundheitsverhältmsse unter
dem Einflüsse des Weltkriegs . Hg . F . Summ . Osterr .-ung .
Serie VI ] . Militärverwaltung in den von österr .-ung . Trup -
Pen besetzten Gebieten . B a r t n i n g. Neues über Kaspar
Hauser . 2. Aufl . 1928. O . Dannehl , Karl Schurz . 2)£.
Doeberl , König Ludwig I . Joh . Gust . Droysen , Brief «
Wechsel . Hg . von R . Hübner . W . H . Edwards , Die Tra -

tödie
Eduards VII . Marie Fürstin zu Erbach -

- chönberg . Entscheidende Jahre . 1859. 1866. 1870. Darm -
stadt 1925. Frauenbriefe aus der französischen Renais -
sance . Gesammelt und übers , von C. S . Gutkind . F . Jahn ,
Wolfgang Menzel als politischer Charakter . S . A . K a e h -
l e r , Wilh . von Humboldt und der Staat . 1927 . E . M .
Kronfeld , Franz Joseph I . Persönliches . 1917 . A . M .
Miller , Jörg von Frundsberg . F . v. O p p e l n - B r o n i -
i o w s k i , Abenteurer am preuß . Hofe 1700—1800 . PH.
Scheidemann , Memoiren eines Sozialdemokraten . Frhr .
vom Stein , Briefe und Schriften . Ausgew . von K . Pa -

gel . Anna von S h d o w . Gabriele von Bülsws Töchter .
Königin Victor ia , Briefwechsel und Tagebuchbläkter .
1879—ss . Hg . von Gge . Earl Buckle. L . SB agier , Bilanz
einer 100jährigen Hanserforschung .

Völkerkunde . Erdkunde . Reisen .

F . A s k a n i . An hl . Stätten . Palästinareise . H . B o b e k,
Innsbruck . M . L . Breul , Land und Leute in Sow -
jetrußland . 3 . Aufl . 1927. Das Deutschtum in lu <
mänien . I . G . Engelmann , Siebenbürgen . H . H . Ewers ,
Indien und Ich . 1917. James Fairgrieve , Geographieund Weltmacht . Ubertr . von Martha Haushofer . 1925.
M . v. Boehn , Das Beiwerk der Mode . Spitzen , Fächer ,
Schmuck. E . Feige , Haustierzonen der alten Welt . L.
Finckh , Biskra . 5. Aufl . 1920. A . Götzelmann ,
Miltenberg a . Di . W . G r ü n st e i n , Staatskapitalismus
und Handelspolitik der Sowjetrepubliken . D . H ä b e r l e ,Die Saarpfalz . Handbücher der Auslandskunde .
1. Englandkunde . Von M . Deutschbein u . A . 3. Frankreich -
künde . Von H . Hatzfeld u . A . K . Hasse r t . Der neue
Weltverkehr . W . Hausen st ein . Reise in Südfrankreich .
R . H e n n i g , Geopolitik . G . Hermann , Spaziergang in
Potsdam . A . Hettner , Oberflächenformen des Festlan -
des . 2 . Aufl . ; Der Gang der Kultur über die Erde . 2 . Aufl .
F . Jaeger , Die dt .-polnische Grenze . F . Jäger , Afrika .
(Allgeui . Länderkunde . ) H . K l o p p e n b u r g , Jndienfahrt
eines Wandervogels . E . K o r n >n a n n , Der Automobil »
verkehr Südwestdeutschlands . E . Krebs , Um die Erde . Gg .
Leibbrandt , Auswanderung aus Schwaden nach Ruß -
land 1816—1823. H . L e i tz , Im Auto durch Frankreich . Auf
den Spuren der bat ». 28 . Division . H . Lübbert , Island
u . s .

'
Weltwirtschaft . W . Maas , Wandlungen im Posener

Landschaftsbild . F . Machatschet , Nordamerika . Joses
Mayer , Der Bodensee im Wechsel der Zeiten . E . M e y -
n e n , Das Bitburger Land . L . Wecking , Japans See -
Häfen Monographien deutscher Städte . Hg . von E . Stein .
27. M . Becker, Altona . 28 . Heidelberg . Hg . von Walz . 29 . Grün -
berg (Schlesien ) . Hg . von Busse . P . Mohr , Konstantinopel
und die Meerengenfrage . Die bayerische O b e r p s a l z . Hg.
von PH . Arnold . H . Overbeck , Raum und Politik in der
dt . Geschichte. A . P a q u e t. Der Neckar . A . Philipp -
so » , Europa außer Deutschland . 3. Aufl . I . F . Pries .
Mecklenburgisches Niedersachsenhaus und mecklenburgisches
Seemannshaus . Der Rhein . Sein Lebensraum , sein
Schicksal. Hg . von K . Haushofer . T . 1 . Gertrud Richert ,
Land uiid Leute in Spanien . F . Rolfes , Die Wirt -
schastlichen Verhältnisse Südafrikas . A . S ch e e r , Auslands¬
deutschtum im geographischen Unterricht . Otto Ed . S ch m i d t.
Kursächsische Streifzüge . Wilh . Schmidt , Raffe und Volk.

M . Sering , Deutschland unter dem Daivesplan . Repara »
tionslasten . H . Simmer , Geopolitik in Anwendung aus
Deutschland . F . Sprater , Urgeschichte der Pfalz . K . H.
Stratz , Die Frauenkleidung . 3. Aufl . 1904. Württem -
bergische Studien . Festschrift zum 70 . Geburtstag von
Eugen Nägele . E . V a t t e r , Rajsen und Völker der Erde .
Verhandlungen und Abhandlungen des Geographen -
tags zu Karlsruhe 1927. Volks - und Staatswirtschaft Zürichs .
Festschrift .

Literatur . Dichtungen . Altertümer . Volkskunde .
Th . A s h b y , The Roman campagna in classical times .

Bethe , Griechische Dichtung . Th . B i r t , Kulturleben der
Griechen und Römer . W . Capelle , Die Germanen im
Frühlicht der Geschichte. H . Hagen . Die Richtungen der
klaff . Philologie seit Wolf . 1925. M . Hartman n. Dichter
der neuen Türkei . 1919. H . Rommel , Heliaia . Verfas¬
sung des athen . Volksgerichts . Lisel Köhler , Briefe des
Sokrates und der Sokratiker . I . Kromayer und G .
V e i t H , Heerwesen der Griechen und Römer . W . K n -
b i t s ch e k , Grundriß der antiken Zeitrechnung . K . P r e i •
sendanz , Die griech . Zauberpapyri . W . Simons , Die
Antike und die dt . Volksgemeinschaft . Vortrag . B . S n e 11 ,
Aischylos und das Handeln im Drama . K . Strecker . Ein -
führung in das Mittellatein . U . v . W i l a m o w i tz - M o e l-
lendorf , Erinnerungen 1848—1914 . A . Bartels .
Gesch. der dt . Literatur . III . Die neueste Zett . O . Send «,
Der gegenwärt . Stand der deutschen Literaturwiss . Arnold
E . B e r g e r , Lessings geistesgeschichtliche Stellung . H . B i e-
ber . Der Kampf um die Tradition . Die dt . Dichtung 1830
bis 1880 . Briefe von Annette von Droste -Hülshoff und
Levin Schücking . Hg . von Muschler . 3 . Aufl . Brief -
Wechsel zwischen Scheffel und Carl Alexander von Sachsen -
Weimar -Eisenach . Hg . Höfer . K . Burdach , Reinmar der
Alte und Walther von der Vogelweide . 2 . Ayfl . W . B u r k-
hard . Grimmelshausen . H . Cysarz , Bon Schiller zu
Nietzsche. I . R . D i e t e t i ch , Der Dichter des Nibelungen -
liebe » (Siegehart von Lorsch) . 1923. E . Ermatinger .
Krisen u . Probleme der neueren deutschen Dichtung . Faber -
Kaltenbach , Rheinpfälzische Literatur bis 1925 . Ad . Frey ,
Albrecht v. Haller . 1879 ; Erinnerungen an Gottfried Keller .
3 . Ausl . E . A . Georgy , Das Tragische bei Hebbel . I . 1922.
W . Guggenheim , C . Spittelers Weltanschauung .̂ Her -
ders Briefwechsel mit Caroline Flachsland . Hg . : Schauer .
Paul Hoffmann , Kleist in Paris . H . H . H o u b e n ,
Verbotene Literatur . II . H . K o e p k e . Joh . Gailer von
Kaisersberg . H . A . K o r f f , Die Dichtung von Sturm und
Drang . K. May , Das Weltbild in (Retterts Dichtung .

Nachdruck erwünscht .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Mittwoch , d. 26 . Juni , bis Dienstag , d . 2 . Juli , jew .
20 . 15 Uhr , Sonntag, d . 30. Juni , 16 und 20 . 15 Uhr.

Vorletzter Spielplan vor der Sommerpause
Ronald Colman und Vilma Banky in

<Die Verfcjjw
Ein Film aus dem Befreiungskampf der Niederlande .
Regie : Fred Niblo (Regisseur des Ben - Hur -Films ).

MUSIKBEGLEITUNG .
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .
Kartenvoiverkauf : Musikh . Fritz Müller , Kaiserstr . u.
im Büro : Klauprechtstr . 1 (9 bis 1 u. 3 bis 4 .30 Uhr ) .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen
einzelneNlöbelstttcke

in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

aierWelnheimei *
Möbel

Karlsruhe ZahlungserEeidfiterung. Kronenstr .32
Kein Laden , daheH billigste Preise 492

Die Gemeinde Sennfeld (Amt Adelsheim ) hat die
Stelle des

II. IS
(§ 71 G . O -) .

infolge Veränderung des bisherigen Inhabers , alsbald
neu zu besetzen.

In Frage kommen nur Bewerber , die durch lang -
jährige und praktische Tätigkeit auf allen Gebieten der
Verwaltung , des Grundbuchwesens , der Finanzwirt -
schast usw . ihre Befähigung für diesen Posten nach-
weisen können und an ein selbständiges Arbeiten ge-
wöhnt sind . 663

Besoldung nach Gruppe ö»— 4c der R .B .O . und Ver -
einbarung .

Bewerbungen wollen unter Anschluß der nötigen
Unterlagen bis 1 . Juli 1329 hier eingereicht werden .

Persönliche Vorstellung vorerst nicht erwünscht .
Sennfeld , den 24 . Juni 1929 .

Der Gemeinderat -
Matter , Bürgermeister .

« che MDtSeMag somAre IM .
Die nach dem Tilgungsplan zu obigem Anlehen auf

1 . September d . I . einzulösenden Schuldverschreibungen
im Nennbetrag von 53 000 &# wurden im Wege des
freihändigen Rückkaufs erworben .

Eine Auslosung findet daher in diesem Jahre nicht
statt .

Heidelberg , den 21 . Juni 1929.
D«r Oberbürgermeister . 662

661

3 ausserordentlich billige Serien "'T * ™
3 Serie I 10 RM .

Serie II 13 RM .
Serie III 16

per Meter
Herrenstoffe

C . KIEDERLE
Bühl 5 . B ,
Gegr . 1888 Tel . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine,Säurebottiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (Groß - und Kleinpflaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine
fiefern wir

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

Privat Handelsschule

„ MERKUR "
Dipl .-Handeislehrer Dr . K.

Karlsruhe » Karlstr . 3, Tel . 2018,neb . Moninger

Neue Handelskurse
Buchhaltung , kaufm . Redinen , Wirtschaftslehre
u . Briefwechsel , Steuern , Staatskunde , Maschinen¬
schreiben , Reichskurzschrift , Schriftverbesserung ,

Plakatschrift , Sprachen

Beginn I. Juli 1929
Spezialkurse : Rationalisierung der Büroarbeit
Man verlange unsem neuen Prospekt

23 . Schuljahr

r,

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„ Karlsruher Zeitung "

Granitwerke in Seebach (Achertal )
Halbmeil (Kinzigtal )

5 844

Groß - u. Kleinpflaster , Granit¬
seh öfter , Betonkies

Sand usw .
*

Telephon Kappelrodeck Nr. 207

B&l/er

Donnerstag , 27 . Juni
*D 30 (Donnerstagmiete )

Maine Mcrjin
Musikalische Tragödie von

Puecini

Dirigent : Krips

Regie : Krautz
Mitwirkende :

Jank , Seiberlich , Winter ,
Borodin , Lauskötter , Löser ,
Nentwig , Bauer , Burk ,

Grötzingen Kalnbach ,
Kilian .

Anfang 19' /, Ende 22
Preise C (1—7 SIS)

Fr -, 28 . Juni Iphigenie
auf Tauris ,

Sa ., 29 . Juni Die Kleber-
maus ,

So ., M .Juni Die Bfrikaueri«
Mo ., 1 . Juli Iphigenie

auf Tauris .

Heute 8 Uhr
Das lustige

Revue -
bilderbuch

öngel
auf

Urlaub
Ein Abend voll

Frohsinn und Laune

Druck G . Braun , Karlsruh »
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